
366 V O N S P A L A T O  NACH SINJ UND IMOSKI.

Bei Ugljane geht die Strada Maestra rechts ab, erreicht 3 Kilometer 
hinter Katuni (21 Kilometer von Ugljane) die Abzweigung der Strasse nach 
Duare (Zadvarje) und Makarska und bringt nach weiteren 16 Kilometern 
nach Zagvozd, wo eine Querstrasse östlich (links) nach Imoski abzweigt. 
(Siehe vorigen Abschnitt.)

Von Zagvozd ersteigt die Strada Maestra den T u r i j a p a s s  (über 
700 Meter) und führt südlich in zahlreichen Windungen herab nach Z u p a  
(14 Kilometer von Zagvozd), vorbei an einer Stelle, wo der Reisende einst 
Folgendes lesen konnte:

U nter d em  K a iser  N a p o le o n  dem  G rossen  u n d  der F ü h ru n g  des V ice k ö n ig s  
E u g e n  v o n  Ita lie n , w ä h ren d  in  D a lm atien  Y itto r io  D a n d o l o  P r o w e d it o r e  war, und  
als B e feh lsh ab er  der A rm ee  M a rsch a ll M a r m o n t  fu n g ierte , u n ter  der te ch n isch en  
L e itu n g  des G -eneral B l a n c  a r d  u n d  A ss isten z  der In g en ieu re  G r l j i c  u n d Z a v o r e o  
un d  m it Z u h ilfen ah m e des gesam m ten  L andes D a lm atien  w u rd e  in  den  Jah ren  1806 
b is  1809 d iese S trasse geg ra b en , d ie  v o n  d er  croa tisch en  b is  zur a lba n isch en  G renze 
250 g eog ra p h isch e  M eilen  la n g  ist . D ieser n e u  gesch affen en  Strasse w u rd e  der N am e 
„S trad a  N a p o le o n e “ ve r lie h e n .

Jetzt besteht diese Inschrift nicht mehr, da sie der österreichische 
General D a n a s e  abschleifen liess (wofür er vom Kaiser Franz getadelt 
worden sein soll); dagegen trifft man 7 Kilometer südlich von Zupa bei der 
Abzweigung der Rodic-Strasse eine neue Gedenktafel, welche an den Bau 
dieser Strasse erinnert. (Siehe Seite 58.)

Vom Rodic-Monument fährt man 17 Kilometer bis Vrgorac, wo die 
Strasse den Nordosthang jenes zum Theil die Grenze gegen die Hercegovina 
bildenden Gebirgskammes betritt, der zur Ebene von LjubuSki abdacht und 
stundenlang eine prächtige Ausschau bietet, welche sich um die herce- 
govinische Stadt Ljubuski und ihre weisse Schlossruine gruppiert.

Endlich tritt die von Vrgorac fort südöstlich verlaufende Strasse in 
das Gebiet der Winterseen der Narenta und der Karstberge und während 
rechts noch der Saum der Letzten fortläuft, sieht man links unten den 
Maticabach später den Norinofluss, und die weite Narenta-Ebene. In diese 
spitzt endlich unser Karstgehänge zur Rechten aus und wir übersetzen beim 
N o r i n o t h u r m  die Narenta auf einer fliegenden Brücke, um am linken Ufer 
des Flusses gegen Metkovic zu fahren, das sich um den Fuss eines von 
Süden in die Narenta-Ebene vorspringenden Cap gruppiert. (Die Eisen­
bahnstation liegt an dem mit dem Südufer durch eine moderne Brücke 
verbundenen Nordufer.) 1

1 Siehe auch Capitel X X I  „Ausflüge von Metkovic“ .


